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THEOLOGIE UN FRIEDEN nicht gegeben 771 seın, seine Einführung etwa bei der
NATO müß csehr ehutsam und unter Forcierung
der konventionellen VerteidigungskraftMAS,Friedenspolitikmit militäri- werden Diese csoll  e SO groß se1ın, daß im Idealf dieschen itteln Fine ethische Analyse strategischer Verteidigung ohne Rückgriff auf KernwaffenBachem, Köln 19  S auskommtThomas Hoppes Buch ist Band der Reihe .Theolo-

gie und riede  n, die das „Institut Theologie und oppebringdieriedensethik seinesachkun-
Fri Barsbüttel BRD) herausgibt. Leiter des digen weiter. umfangreiche klein-
tuts ıst Ernst-Josef essen schriftstelleri- gedruckte Seiten) Anmerkungsteil eine Men-
sches undediSchaftfen Sachen Friedens- Autoren iel Literaturverzeichnis ist

in dieserZeitschrift wıederno gewürdigt WUT[- en  end Aa Buch allen emptfohlen
werden muß, die 1n Bereiche der Frie-

bellum-iustum-Lehre der tholischen Oraltradi-
de Hoppe behandelt L3b1& 1 seiner Arbeit die densethik sich beanspruchen.

1Nnz Georzg WildmannHon VCO  - Augustinus über Thomas vVon die
Spanischeolastik (de Vitoria und Suarez) bis
n der Kenaissance des neuscholasti- AGEL-JOSEF. Die Strategische Vortei-
schen aturrechts (unter Luigi Taparelli 1m vorigen digungsinitiative als thische rage Bachem,

und Lehre der pianischen äpste öln 19  R
sSOWIe des Vat  NUSCHeN Konzils. Die k'A'J Seiten Josef Nagel, Leiter des „Instituts Theologie
dieses ersten eiles sind Quantität und Voall- und Frieden”, bearbeitet diesen 2 der
ständigkeit der Detaildarstellung das Beste, Nan „Theologie und Frieden” g  S Heranziehung Von
bisher gelesen hat, auch Wenn einem die These, 200 ero  en  ungen und politischen
der rnbestand der beilum-iustum-Lehre auch 1 Reden eiınes der eißes diskutierten I hemen der
uklearen Zeitalter nicht berholt ist,- weiters
berrascht

gegenwärtigen sicherheitspolitischen Fragen dieceit
der 1083 Präsident Reagans 311 Raum

Fbenso bestechend meistert der Autor 11771 zweiıten hende Strategische Verteidigungsinitiative
Teil el (rund ( eiten) die Analyse des Nagel gibt eın treffendes Beispi P wIıe einen
militärischen Hauptmittels Kriegsverhütung komplexen sicherheitspolitischen Bereich
Atomzeitalter, die Theorie und Praxis der analysieren und aufarbeiten Er eine
Abschreckungsstrategien fehlt der Moraltheolo- die U, in der tholischen
gıeegene1Nne einheitliche ‚ethische prachre- Moralliteratur selten anzutreffen ist ange A
gelung 1771 Bereich des Hir den Laien schwer ZzZugäng- doch der Theologie tatsächlich an Fachleuten
lichen Komplexes der Abschreckungsstrategien. Fragen der internationalen politischen FEth  *.
Oppes Analysen hren da weiter. Im Ergebnis Formal-methodisch geht Nagel sSo VOT, el
definiert der utor p . » e’ welchen Fin- SDI als Obijekt cittlicher Wertung umfassend ZUr

tzlich als erlaubt erscheint. Er unterschei-
schränkungen eine Politik derAbschreckung grund- arstellung (9— 64) Dann skizziert er

einem zweıten Teil die Maflstäbe einer katholi-
det ZWwWEeIı Iypen Vn Abchreckungsstrategien: solche en Friedenslehre Friedenspolitik, Friedensför-
der „‚stabilen Abschreckung‘, wWwIe „die Minimalab- derung und Friedenssicherung der Grenzen des
schreckung die wechselseitige gesicherte Zer- Verteidigungsrechts) 65—88 schließen und
störbarkeit, und solche der „‚differenzierten Einsatz- E zZu einem artı  1erpDaren Ergebnis zZzu

optionen‘. Da Iypus auf bsolut kommen, ordnet die Ma(ßstäbe dem Obijekt ZUu
unannehmbare Auswirkungen Kriegsfalle hin-
ausläuft, mangelt ihm 3 Jaubwürdigkeit. Der gesehen Ist fürage zunächst die Deftizit-
zweiıte Typus umfaßt Handlungen, die ethisch analyse der Politik der siebziger wichtig, die
urchführbar erscheinen und auch einen Kriegsab- Ü. d. gepragt S Raketenabwehrbegrenzungs-
bruch und damit Schadensbegrenzung möglich vertrag und Von der Doktrin der gegenseıt1-
erscheinen assen 1eser Iypus, zZu dem uch die Ye] Vernichtungskapazität (MAD) Dieauf ihrberu-
ATO-Strategie gehört, ist Iso glaub  ger und henden SALI-Verträge konnten eine Weiterrüstung
daher vertretbar. DerwundeBliegt Frei- zn  Ka d verhindern. Außerdem YAUJ  SC  ir die MO  che
ich bei der Frage, ob die Schadensbegrenzung 1 Implikation dieser Sicherheitspolitik, die eigene
Kriegsfalle wirklich funktioniert. Bevölkerung Falle e1ines unternommenen
icht zuletzt deswegen bringt Hoppe seinem drit- Erstschlags Geise| anzubieten, auf die Dauer

Teil „Militärstrategische eu  tze“ (gute 30 unerträglich, bzw. War auch die Zumutung, 5
el das odell einer „‚defensiven Verteidigun  B, mMusse, If‘[;!i !] INan mıiıtk einem Erstschlag zugedeckt

Ahlteldt entwickelt hat und eine Alterna- werde, ereıt se1ın, clie Zivilbevölkerung des
tive ZuUur gültigen NATO-Strategie sSeın will ES VelI- Zu vernichten, moralisch G-  F tragbar ent-
sucht die Vorteile beider trategietypen ZU vereinen, stand, weil die Sicherheitspolitik der siebziger Jahre
ihreNachteilezu vermeiden. Der Kernwaffeneinsatz defizitär angelegt WAärl, und brachte die Idee ei1ner
soll die Regierung des Gegners und nicht sSein Milit grundlegenden Defensivstrategie Spiel

Abschreckungsadressaten haben Sollte er Nagel -  E muiıt denechnikern ferner VOTaUS,
angreifen, müßte PT seın errsch  tem der Weltraum auf jeden Fall militärisch genutzt

Allerdings erscheint die Realisierbarkeit und die Militärstrategie revolutionieren
eiıner solchen ‚defensiven Verteidigung” eute och analysiert die Folgen einer Sicherheitspolitik


